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Schnittstellen und Synergien 

aus Sicht der 

Wasserwirtschaftsverbände 
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Stadt-

entwäs-

serung 
Einleitungen 

Störung der 

Biozönose Ausgleich der 

Wasserführung 

Gewollte Überflutungen 

(Strukturbildung)  

Nicht gewollte 

Überflutungen 

(Schäden)  

 Betrachtung innerhalb eines Konzeptes: 

Abstimmung der Zielsetzungen 

gegenseitige Effektabschätzung 

Zusammenhang Hochwasser-Ökologie 

Ökologie 
(WRRL) 

Hoch-

wasser 
(HWRM-RL) 

Klimawandel Zusammenhang Hochwasser-Ökologie 
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Wir befinden uns im Handlungsfeld zwischen Hoch- und 

Niedrigwasser, Gewässerökologie und Siedlungsentwässerung 

Wupper September 1959  Wupper 1968  
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Hochwasserschutz und Gewässerentwicklung 

ein Gegensatz? 

Hochwasservorsorge 

Gewässerentwicklung 

„Vorflut“ 

„Totholz“ 

Zielrichtung: 

„Nutzungsumfeld“ 

Restriktion: 
Restriktion: 

„Überflutung und 

Erosion“ 

Zielrichtung: 
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Hochwasserschutz kontra 

Gewässerentwicklung??? 

Gewässerentwicklung 

Natürlich erhaltene 

Gewässerabschnitte 

Strukturverbessernde 

Maßnahmen durch 

Unterlassung 

Strukturverbesserung 

durch 

Initialmaßnahmen 

Entfernen der 

Abflusshindernisse 

Wassermengen-

regulierung 

Technischer Ausbau 

Leistungsfähigkeit 

Hochwasserschutz 
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Gemeinsamkeiten - Ursachen  

 Defizite durch Veränderungen des Abflussverhaltens und 

physikalischer Veränderungen der Wasserkörper: 

- Veränderungen bei der Abflussbildung (Landnutzung, 

Klimawandel) 

- Veränderungen des Gewässerbettes (teilweise als Folge der 

Abflussbildung) 

 Nachteilige Veränderungen: 

hohe Abflussspitzen, 

hohe Fließgeschwindigkeiten 

zu wenig Basisabfluss (Niedrigwasser) 

Quelle: DWA-M 609 
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Gemeinsamkeiten - Maßnahmen  
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Gemeinsamer Ansatz - Umsetzung 

Artikel 9 der HWRM-RL nimmt direkt Bezug auf die Abstimmung mit der 

WRRL. Schwerpunkte der Koordination sind gemäß Artikel 9 die   

 Möglichkeiten zur Verbesserung der Effizienz und des 

Informationsaustauschs (Prozess)  

 Erzielung von Synergien und gemeinsamen Vorteilen hinsichtlich 

der Umweltziele der WRRL (Inhalte)  

 

Unterscheidung in der gegenseitigen Wirkungs- 

weise (siehe Papier MKULNV: M1, M2, M3) 

Frage: wie kann nun die Koordination in der 

Praxis bei konkreten Maßnahmen aussehen? 
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WRRL 
GU / 

Ökologie 
Hochwasser

-schutz 

abgestimmte Liste  

Landschafts-/ 

Naturschutz 

Siedlungs- 

entwässerung 

Stadt-

entwicklung 

Liste WV Liste Kommune 

Ziel- und Priorisierungsabgleich 
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Beispiel Morsbach 
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Hochwasserschutzkonzept: Maßnahmen 

• Rückhalteraum 

• Ausbau 

• Objektschutz 
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Potenzielle Maßnahmen am Gewässer mit Bezug zum 

Abfluss 

 Querprofilgestaltung 

 Gefälleausgleich 

 Fließgeschwindigkeiten 

Niedrigwasserstand 

 Reaktivierung von Auen 

 Gewinnung von 
Retentionsräumen 

 Fließgeschwindigkeiten 

Hochwasser 
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KNEF-Steckbriefe der Schwerpunktbereiche 

     
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Beispiel Kombination WRRL und HWRM-RL: 
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Thema: Querbauwerke 
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Überprüfung der Wirkungsweise 
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Thema Retentionsräume und 

Hochwasserrückhaltebecken 

Hochwasser 2007 

Hochwasser 2011 
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Inanspruchnahme von Volumina abhängig von der 

Drossel 

Fiktiv: unbegrenztes Volumen Retentionsraum 

Kompromiss aus Hochwassersicht und ökologischen Anforderungen 
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Thema „Verklausung“ und „Totholz“ 

Insel 

Eiche 

Damm 

Buche 
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Hochwasser vom Januar 2011 

Einsatz Feuerwehr 20:30 – 23:00 Uhr 

Hochwasser vom 13.01.2011 16:00 Uhr 

39 m³/s  HQ 10, Volumen 7 Mio. m³ 

Entnahme Eiche 

(Abflusshindernis)  ~ 11:15 Uhr 

Buche 
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Ereignis-Vergleich mit und ohne Maßnahme 

Vor Umleitungsgerinne 

Mit und ohne Verklausung 
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Bestockung des renaturierten Abschnitts mit 

Ufergehölzen 

Korridor (jeweils 10 m 

Breite li und re neben 

der Mittelwasserlinie) 

Aus ökologischer Sicht: 

- Verbesserung der Habitatqualität 

(Beschattung, Fischunterstände) 

 Erhöhung der Strukturvielfalt 

(Baumumlauf, Strömungsdiversität) 

 Bereicherung des Landschaftsbildes 

 Unterdrückung der Neophytenbest. 

 Ufersicherung 

aus Hochwassersicht: 

Worst-Case-Ansatz: 

komplette Bestockung 

(Unrealistische Variante) 

Volle Entwicklung 

Sichere Seite 

Ansatz gegebenenfalls zu 

reduzieren nach Ergebnissen 
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Wirkung Bestockung auf Hochwasser  

 Rechnerisch Erhöhung des Wasserstands von maximal 

- 25 cm bei HQ10 

- 44 cm bei HQ100 

- 75 cm bei HQExtrem 

 HW- Schutz nicht  

gefährdet selbst bei 

unrealistisch hoher 

Bestockung 

(Freibord vorhanden)  
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Thema: verrohrte Gewässer 
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Thema: verrohrte Gewässer 
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Akzeptanz in der Bevölkerung  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 


